
Konstantin v. Lösecke, 

Beigefügt meine E-Mail vom 26.8.22 an die Bundesnetzagentur, zur 
Veröffentlichung meiner Stellungnahme

„Betreff: Stellungnahme zur Veröffentlichung bez. geplante Minderungsrate 
(Grundlage 90% Abweichung von vertraglichen Geschwindigkeit im Mobilfunknetz)

Sehr geehrte Damen und Herren,

in Anlehnung an ihre Grundsatzüberlegung, erst ab 10% der vertraglichen 
Internetgeschwindigkeit einen Minderungsanspruch gelten zu lassen, weise ich 
darauf hin, dass gerade in ländlichen Regionen viele Internetnutzer eine sehr 
schlechte Versorgung mit dem Festnetz haben und diese Nutzer Router nutzen, die 
LTE als Verbindungsmedium nutzen. In diesen Fällen ist der genutzte LTE 
Verbindungsaufbaus zu sehen wie ein Festnetzanschluss.
Diese Menschen dadurch vertraglich schlechter zu stellen zu wollen als reguläre 
Festnetznutzer, sprich, sie sollen sich mit nur 10% der vertraglich 
zugesicherten Geschwindigkeit zufrieden geben, erachte ich als höchst 
problematisch, zumal durch Ihre Planung gerade ländliche Regionen immer mehr 
"abgehängt" werden und dieses sogar noch durch einen möglichen Beschluss noch 
zementiert wird.

Hochachtungsvoll

Konstantin v. Lösecke

“


